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xer deutsche Schlachtenbericht.
*ie erste Bresche im Festungsring von Brest Litowsk.

;;  Großes Hauptquartier, 25. Aug. Amtlich. (WTB.H
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne sprengten wir mit Erfolg mehrere
inen.
In den Vogesen wurde am Schratzmännle ein feind,
rAngriff mit Handgranaten abgeschlagen und südwest-

I von Sondernach ein Teil der am 17. August verloren
gingenen Grabenstücke zurückgewonnen.

Ein deutscher Kampfflieger schoß vorgestern bei Nicu-
jit einen französischen Doppeldecker ab. -

Oestlicher Kriegsschauplatz'.
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Hindenburg.

Südlich des Njemen wurden bei erfolgreichen Gefech-
in der Gegend von Birshi 75Ü Russen zu Gefangenen

macht.
Die Armee des Generaloberstenv. Eichhorn drang

«tat Kämpfen siegreich weiter nach Osten vor. 185V Nus¬
gerieten in Gefangenschaft. Mehrere Maschinengewehre

mden erbeutet.
Die Armee des Generalsv. Scholtz erreichte die Bcre-

M , nahm Knyszyn und überschritt südlich von Tykorin
tn Narew.

Die Armee des Generalsv. Gollwitz erzwang an der
traße Sokoly—Bialystok den Narewübergang. Ihr rech-

Uügel gelangte, nachdem der Gegner zurückgeworfcn
M, bis an die Orlanla. Die Armee machte über 470V
irfangene, darunter achtzehn Offiziere, und nah;» neutl
laschinengewehre.
«resgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Der Feind versuchte gestern vergeblich, unsere Bcrfol-

pg zum Stehen zu bringen. Er wurde angegriffen und
den Bialowieska-Forst geworfen. Südlich des Forstes

»reichten unsere Truppen die Gegend östlich von Wiercho-
»icze. Es wurden über 17VV Gefangene gemacht
eeresgruppe des Generalfeldmarschallsv, Mackensen.

Die Heeresgruppe nähert sich, dem geschlagenen Feinde
lilgend, den Höhen aus demW ŝtufer der Lesna (nördlich
»it Brest-Litowsk). Auf der Südwestfront von Brest-
itowsk, bei Dobrynka, durchbrachen gestern österreichisch-
Wrlsche und deutsche Truppen die vorgeschobenen Stel¬
lagen der Festung. Auf dem Ostufer des Bng, nordöstlich
in« Wlodawa, dringen Teile der Armee de8 Generals
Ansingen unter Kämpfen nach Norden vor.
t - v Oberste Hecreslettnng.

*

Birshi liegt etwa 60 Kilometer nordöstlich Poniewiez.
Ds? ZstLrrZichifche Krisgsbsricht.
Ter Bahnknotenpunkt Kowel genommen.

: : Wien , 24. August 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
,,Der nordwestlich Brest -Litowsk Widerstand leistende
?kind wurde gestern in der Gegend von W'.erchowrce
Ä Riasnoc neuerlich geworfen und zuin Weichen
Zungen . Die Zahl der von der Armee des Er ,̂-
kzogs Josef Ferdinand in den letzten Kümpfen ecn-
kbrachten Gefangenen beläuft sich auf vier Offiz wre
'»ddreizehnhundert Mann. Nordöstlich Wlodawa ha-
Munsere Verbündeten den Gegner abermals zuruck-
kdrängt und Raum gewonnen. Oesterreichische, unaa-
M und deutsche Reiterei der Armee des Feldzeug-
Wers Puhallo zog in Verfolgung des Feindes ,n
Oel ein und rückt weiter nordwärts vor. In Ost-
Ezien herrscht Ruhe.

Jkalienlscher Kriegsschauplatz.
Am Südflügel der küstenländischen Front kämpfte

Wern unsere schwere Artillerie feindliche Geschuxe
st der Sdobba -Mündung nieder ; weiter wurde eme
Mimische Strandbatterie bei Golametto in enwn
^Minerhaufen verwandelt. Gegnerische In, -an-er w,
st sich gegenüber unserer Stellung auf der Höhe ost-
A Dtonfalcone festgesetzt hatte, räumte ihre Grabeni w_ fstofAiifafpiipr festlich Pola „ oartig vor unserem Geschützfeuer. _ ,
ti 'ti unsere Truppen zwei schwächere Vorstöße, bm
t"  Martins drei bis nahe an unsere Kampsfront
.̂ getragene Angriffe blutig ab. Ebenso scheiie. te
-nds «in Vorstost stärkerer feindlicher Kräfte ge,en
^ Tolmeiner Brückenkopf. Im befestigten Raume
?"! Flitsch und Raibl schiebt sich nun die gegnerische
Mckerie stellenweise näher an unsere Linien heran
'»!ere Werke auf der Hochfläche von Lavarone uno

Forgarka standen gestern wieder unter lebhaftem Ge¬
schützfeuer; auch aus unsere Stellungen am Stilfser
Joch begann die feindliche Artillerie zu schießen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Der Krieg im Osten.
H [ 100 000 Gefangene bei der Armee Gallwitz.

: : Die Armee des Generals v. Gallwitz hat seit
dem Tage des Durchbruchs von Praszuysz dem 13.
Juli , bis zum 21. August 100 000 Gefangene gemacht,
darunter 354 Offiziere , sie erbeutete in derselben Zeit
21 Geschütze und 271 Maschinengewehre.

Die Armee Gallwitz ging Mitte Juli gegen die
russischen Stellungen bei Psrasznhsz vor und besetzte
die Stadt nach hartem Kampfe am 14. Juli . An
den nächsten Tagen wurde die rückwärtige Verteidi¬
gungslinie Ciechanow—Krasnosielc durchbrochen . Am
19. Juli wurden die Befestigungen von Ostrolenka be¬
seht , am 23. Juli die Festungen Rozan und Pnltusk
erobert und der Narewübergang erkämpft . Am 23.
Juli wurde die große russische Offensive südlich des
Narew abgeschlagen . Ein Teil der Armee Gallwitz
eroberte am 9. August Lomza , sodaß die Russen die
starken Stellungen auf dem Czerwonh Bor räumen
mußten . ' - HtUmliöÖ

, Russische Näumungsmaßnahmcn . ' -tzw
' Nach einem Telegramm der „B. Z. am Mittag"

airs Stockholm ist Bialystok von der Zivilbevölkerung
nunmehr fast ganz verlassen . Die Wilnaer Kriegsschule
ist nach Poltawa verlegt worden . Aus Dü na bürg sind
die letzten noch dort gebliebenen Beamtenfamilien nach
Osten abgeschoben worden , desgleichen alle Beamten¬
familien auf der ganzen Bahnlinie Riga —Kreuzburg
(nordwestlich von Dünaburg ). Der Wilnaer Magistrat
hat die Weisung erhalten , Listen für die zu bildende
Stadtmiliz anzufertigen . In Swenzjanh und in Lida.
nordöstlich und südlich von Wilna , hat die Räumung
ebenfalls begonnen.

Der Londoner „Daily Chronicle " meldet aus Pe¬
tersburg : Die Möglichkeit einer Räumung Peters¬
burgs wird offen erörtert . Ein Petersburger Tele¬
gramm der „Times " bezeichnet die Gerüchte von der
Räumung Petersburgs insofern als unbegründet , als
sie in Verbindung mit den jüngsten Ereignissen er¬
wähnt worden sind . Angesichts der Möglichkeit von
Angriffen auf dem Luftwege sei es allerdings mög¬
lich und sogar ratsam , daß der Hof und die Regierung
sich anderswo hin begeben.

Riga in Erwartung deutscher Angriffe.
: : Die Londoner Zeitung „Daily News " meldet aus

Petersburg : Die Anzahl der noch in Riga verbliebenen
Zivilbewohner dürfte sich auf höchstens 30 000 belaufen.
Es sind dies nur Bewohner des rechten Ufers der Düna.
Die links der Düna liegenden Stadtteile und alle Vor¬
städte sind völlig verödet. Man erwartet ein gleichzeiti¬
ges Vordringen der Deutschen von der See - und von der
Landseite . Vom Meere aus ist in den letzten Tagen häu¬
fig schwerer Kanonendonner hörbar gewesen. Täglich
überfliegen von Tukkum aus Zeppelinluftschiffe und Flug¬
zeuge die Stadt . Die Flieger werfen jedoch keine Bom-
ben, sondern unternehmen nur Aufklärungssahrten . Sie
fliegen sehr hoch, so daß sie sich außerhalb des Feuer¬
bereiches der russischen Ballonabwehrkanonen befinden.
Der Feind hat an verschiedenen Stellen die Risse über¬
schritten.

Russischer Rückzug hinter die Beresina.
: : Die Londoner „Morningpost " meldet aus Peters¬

burg : Nach den letzten Meldungen setzt sich der Rückzug
der russischen Armee bei Brest-Litowsk in östlicher Rich¬
tung fort Der Rückzug ist wegen der vielen Sümpfe am
Pripet außerordentlich schwierig und stellt an das Wi¬
derstandsvermögen und die Moral der russischen Truppen
außerordentliche Anforderungen . Es steht jedoch nicht
fest, ob der Rückzug genau in östlicher oder nordöstlicher
Richtung erfolgt ist. weil hierüber strenges Siillschweigen
bewahrt wird . Es folgt jedoch hieraus , daß die russischen
Truppen bezw. ein Teil derselben hinter der Beresina
Stellung nehmen werden, und man rechnet damit daß siel,
Brest-Litowsk nock, einiae Taae ballen werde . Dies. '
kurze Zeitremr-» glaubt man, wird genügen , die russischen
Heere vor einer Umzingelung von Norden und Süden
durch Mackensen und Hindenburg zu bewahren.

Die Russen in Ostgalizien . *** * " ■
: : Aus Budapest wird der „B . Z . am Mittag " ge¬

meldet : In jenen Teilen von Galizien , wo noch russische
Truppen stehen, herrscht verhältnismäßig Ruhe . Sowohl
an der Zlota -Lipa wie am Dnjestr haben die Russen zwar
versucht, uirsere Front durch kleinere Angriffe aus dem
Gleichgewicht zu bringen , aber alle ihre Unternehmungen
scheiterten vollkoinmcn. Durch Gegenstöße haben wir den
Feind allenthalben in seine ursprünglichen Stellungen zu-
rückgeschlagen, so daß wir an den beiden genannten Fluß-
länfen alle jene wichtigen Uebergangspunkte , die wir sei¬
nerzeit den Russen abnahmen, in Händen haben . Die
Kommandostcllen haben infolge des Verlaufs der Kämpfe
in Polen schon in der vorigen Woche die russischen Zivil-
verwaltunasbeamten . die für die besetzten Gebiete er¬

nannt waren , von ihrem Posten enthoben und ins Hin¬
terland geschickt, so daß nun die russischen Offiziere die
Zivilgeschäfte mitversehen.

Die Kämpfe der Türken.
Tie schweren Verluste der Alliierten an den

Dardanellen.
: : Das türkische Hauptquartier teilt unter dem

25.  August mit : Bei den Dardanellen auf der Front
von Anaforta am 23. August nichts von Bedeutung.
Wir stellen jetzt die schweren Verluste fest, die der
Feind während der Schlacht vom 21. August vor den
Schützengräben unseres Zentrums erlitten hat . Auf
einer Front von kaum zwei Regimentern zählten wir
über 3000 tote Feinde . Die von uns gemachte Beute
ist noch nicht zu übersehen . Bei Art Burnu ver¬
suchte der Feind am Abend des 22. August nach hefti¬
gem Gewehr -, Maschinengewehr - und Handgranaten¬
feuer einen Angriff gegen Kanlisirt . ' Unsere Trup¬
pen vernichteten durch einen kräftigen Gegenangriff
einen großen Teil des Feindes . Dem übrigen Teil
gelang es , zu entfliehen . Am Vormittag des 23.
August machte der Feind einen ähnlichen Versuch bei
Uechiltepe und Sungubair , jedoch floh er in seine
Gräben zurück, nachdem er starke Verluste erlitten
hatte . Bei Sedd ul Bar schossen auf dem rechten
Flügel unsere Artilleristen einen feindlichen Fessel¬
ballon herunter . Auf den übrigen Fronten keine
Veränderungen . _ _ __ __ ___

Der Krieg zur See.
H ' Tie Seegefechte in der Rigaer Bucht. H

: : Aus zuständiger Quelle erfährt WTB . folgendes:
In den letzten Tagen werden von russischer und eng¬
lischer Seite über die Vorgänge im Rigaischen Meer¬
busen vom 16. bis 21. August , die mit der Ver¬
treibung der russischen Streitkräfte ihren Abschluß
fanden , wahrheitswidrige Nachrichten veröffentlicht . Es
ist von einer großen Schlacht die Rede , es wird be¬
hauptet , die Russen hätten einen großen glänzenden
Seesieg erfochten und die Deutschen vertrieben , nach¬
dem sie ihnen schwere Verluste beigebracht hatten . Ohne
ans alle Einzelheiten der russischen Lügen einzugehen,
sei folgendes ausdrücklich nochmals festgestellt:

1. Die in den Rigaischen Meerbusen vorgedrunge¬
nen deutschen Seestreitkrüfte haben dort nur leichte
russische Kräfte vorgefunden , die teils vernichtet , teils
vertrieben wurden . Von einer großen Seeschlacht kann
somit gar keine Rede sein.

2. Deutsche Verluste sind außer den in dem amt¬
lichen Bericht veröffentlichten nicht eingetreten . Kein
größeres Schiff , kein Kreuzer ift gesunken oder ernst¬
haft beschädigt. Alle russischen Meldungen , die an¬
deres berichten , find erfunden.

3. Vom Abschlagen eines Landungsversuches bei
Bernau kann nicht die Rede fein ; ein solcher ist weder
begonnen worden , noch war er beabsichtiat „ Die Tor¬
pedobootsflottille , welche hier erschien.
die Sperrung des Hafens zu decken. Hierher hat sich
ein Geschützkampf mrt Hafen - und Feldbatterren ent¬
wickelt, bei dem die Hafenbatterie zum Schwergen ge.
bracht und die Feldbatterren mit gutem Erfolg be
schossen wurden . Ein russischer Dampfer und sechs
russische Segelschiffe wurden außerdem aufgebracht und

versenkft je ^ ben  Russen angeblich erbeuteten Schiffe
sind Dampfer , die von uns zur Sperrung von Fahrt-
straßen versenkt wurden . —^ - '

Ter „Arabic -Fall.
: : Der Newhorker WTB .-Korrespondent meldet

durch Funkspruch : Die Versenkung des Dampfers „Arr-
bic" macht großes Aufsehen . Dre Presse ist sehr er¬
regt , die Situation wird als bedenklich bezeichnet. Man
hofft noch, daß die näheren Umstände eine besrieüi-
gende Erklärung für die Versenkung bieten werden.
Besonders hofft man , daß die Torpedierung nicht ohne
vorherige Warnung erfolgt ist. t

: : Reuter meldet aus Washington , daß ck>er deut¬
sche Botschafter Graf Bernstorsf die Regierung der
Vereinigten Staaten ersucht habe , keine Entscheidun¬
gen zu treffen , bevor ihr nicht alle Tatsachen über
die Torpedierung des Dampfers „Arabic " vorgelegt
worden seien. ^

Dem „Berl . Lok.-Anz ." zufolge ist der Berliner
amerikanische Botschaft auf Anfrage durch das Aus¬
wärtige Amt der Bescheid geworden , daß im Reichs-
Marineamt ein Bericht über die angebliche Torpe¬
dierung der „Arabic " nicht vorliege und daß wegen
der Unklarheit der Angaben über die Stelle , wo die
angebliche Torpedierung stattgesunden haben soll , es
auch nicht möglich ist zu sagen , ob dabei ein deutsches
Unterseeboot überhaupt in Frage kommen kann voer
nicht.

Versenkte Fischdampfer.
: : „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus

Nmuiden : Das holländische Fischerfahrzeug „Olhmptc"
landete vier Mann der Besatzung des englischen Fisch-



oampsers „Bohpert " aus Lowestoft , der Montag nach¬
mittag von einem deutschen Unterseeboot versenkt
wurde . Aus Hüll meldet Reuter , daß der Fischdamp¬
fer „Comodore Bohle " versenkt wurde . Neun Mann
wurden gerettet , drei werden vermißt.

«Reue U-Boot -Beute.
: : Llohds meldet : Der Dampfer „Silvia " wurde

versenkt und die Bemannung gerettet.
: : Renrer meldet unter dem 24. August : Ter

britische Dampfer „ Diomcd " von 4606 Brnttotennen
ist versenkt worden . Zehn Mann der Besatzung sind
tot , der Rest wurde gelandet.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Das türkisch-bulgarische Abkommen.

: : Die „Frankfurter Zeitung " schreibt : Zur Stunde
ist noch keine der amtlichen Stellen in Berlin , zu
denen natürlich auch die türkische Botschaft und die
bulgarische Gesandtschaft gehört , im Besitze einer Mel¬
dung , daß das türkisch-bulgarische Abkommen unter¬
zeichnet sei. Wohl aber stimmen Berichte und Aus¬
künfte darin überein , daß die Verständigung zwischen
der Türkei und Bulgarien erzielt wurde und daber
oer Atofcytug uno ore Unterzeichnung des Vertrages,
wenn nicht ganz Unerwartetes noch dazwischen kommt,
sehr nahe beoorsteht . Sind die Meldungen richtig,
daß Karagatsch abgetreten und nicht von einer Bahn
unigangen ist, so ist jetzt die Maritza die Grenze und
auch ein Teil des östlichen Ufers zur strategischen Si¬
cherung der Bahn . Es sind dies Zugeständnisse von
tückischer Seite , die sich nur erklären durch die Ge¬
wißheit , daß Bulgarien mindestens eine unbedingte
Neutralität innehalten und die Türkei nicht auf der
berühmt gewordenen Tschakaldschalinie angreifen werde.
Der politische Charakter des Abkommens ist der eines
dauernden Freundschaftsbündnisses . Darüber hinaus
sagt man nicht zuviel , wenn man annimmt , daß
mit diesem Abkommen die Hoffnungen der Tripel¬
entente , die Balkanstaaten auf ihre Seite zu ziehen,
als gescheitert angesehen werden müssen . Mit dem
Abschluß des Vertrages hat sich Bulgarien dahin ent¬
schieden, nicht auf die Seite der Tripelentente zu tre¬
ten. Daraus können sich weitere Konsequenzen erge¬
ben, die zutage treten würden , wenn Bulgarien aus
seiner passiven Haltung auf dem Balkan heraus tritt.
Serbien und die Gebietsabtretungsforderung des Bicr-
t* | Verbandes.

! : : Nach einem Bukarester Telegramm der „B . Z.
am Mittag " votierte die serbische Skuptschina mit
103 gegen 24  Stimmen der Regierung das Vertrauen
und ließ ihr in der mazedonischen Frage freie Hand.
Die serbische Volksvertretung hat demnach davon
abgesehen, ihre 'Gesamtmeinung über die Forderun¬
gen des Vierverbandes in einem Beschlüsse nieder¬
zulegen . Uebeist die Beratungen der geheimen Sitzung,
die mit dem Vertrauensvotum und unbeschränkter
Vollmachterteilung an den Ministerpräsidenten Pasitsch
endeten , liegen Berichte bisher nicht vor . Wahr¬
scheinlich hat aber auch in der Skuptschina wie in
der öffentlichen Meinung Serbiens die Abneigung ge¬
gen Gebietsabtretungen an Bulgarien überwogen . Pa¬
sitsch selbst hatte ein Eingehen auf die Forderungen
der Entente beantragt , aber nur „soweit es die ser¬
bischen Lebensinteressen zuließen ". In dieser Poli¬
tik Pasitsch ' spielt auch ein Rückversicherungsvertrag
zwischen Serbien und dem Viermächtebund eine Rolle.

In bulgarischen Regierungskreisen hält man cs
für ausgeschlossen, daß Serbien die von der Entenie
aeßellten Forderunaen erfüllen werde . .
Ter Erfolg des letzten Zeppelinangriffs ans London,
i : : Ein aus London nach Basel zurückgekehrter Mit¬
arbeiter der Baseler „Nationalzeitung " bestätigt , daß
der Angriff der Zeppeline auf London beträchtlichen
Schaden angerichtet hat , namentlich in dem Viertel
der Docks im Osten, wo eine Anzahl von Häusern
zerstört worden sei. An jenem Abend habe man in
diesen Vierteln überall den Schein brennender Häu¬
ser gesehen. Die Bewohner hätten die Zeppeline nicht
gesehen, da die Stadt verdunkelt war , man habe nur
das Surren der Pkopeller gehört . . ;

Kleine Knegsnachrichlen.f
* Zum Jahrestage der siegreichen Schlachten bei

Longwh , bei Metz, am Semois und an der Maas hat
der Kaiser an den deutschen Kronprinzen , den Kron¬
prinzen von Bayern und den Herzog Albrecht von
Württemberg Telegramme gerichtet , in denen er den
drei Heerführern den Orden Pour le merite verleiht.

* Der frühere nationalliberale Reichstagsabgeord¬
nete Hermann Schmid ist seinen Wunden erlegen . Er
vertrat von 1909 bis 1912 Engen —Konstanz im ba¬
dischen Landtag und von 1911 bis 1912 Konstanz—
Ueberlingen im Reichstage.
r ' * Montag abend warf ein feindlicher Flieger Bom¬
ben auf die außerhalb des Operationsgebietes gele¬
gene Stadt Offenburg . Es wurde nur unbedeutender
Sachschaden verursacht , zwölf Zivilpersonen wurden
zum Teil schwer verletzt.

* Ungefähr tausend Farmer deutscher Abstam¬
mung , die bei Ausbruch des Krieges aus Kanada aus¬
gewiesen wurden , treffen Anstalten , bei Santa Fe in
Neu -Mexiko eine deutsche Farmkolonie namens Hin-
denburg zu gründen.

Eine neutrale Stimme.
Ueberall die Deutschen an der Spitze.

In . einem Leitartikel führt die dänische Zeitung
„Ekstrabkadet " vom 19. August folgendes aus:

Man kann nicht leugnen , daß es augenblicklich
den Verbündeten betrüblich geht . Kowno und der rus¬
sische Rückzug ist nicht die Hauptsache . Niederdrückend
sind in erster Linie die Verluste , die die Deutschen
der englischen Flotte fortdauernd zufügen . Die mo¬
ralischen Wirkungen ihrer Ueberrumpelungen der eng¬
lischen Flotte sind sicher recht bedeutend und höchst
beschämend für das Prestige der britische Flotte.

Auch die Luftbombardeinents sind für die Verbün¬
deten unbehaglich . Wo bleiben nach einem Jahr Krieg
die englischen Luftschiffe und die französische Luftflotte,
die sich ebensogut über Berlin und Köln zeigen könn¬
ten , wie die deutschen über London?

Ueberall sieht, man deutsche Initiative , so glanzvoll!
und so sicher, daß man in einen Ruf des Erstaunens
ausbrechen möchte. Die anderen Parteien haben der¬
artiges nicht —~oder nur ausnahmsweise — aufzu¬
weisen . Ueberall sind die Deutschen der angreifende
Teil und benutzen die Gelegenheit , ihre glänzenden
Eiaenscbcckten zu entwickeln. Das Geheimnis der

großen deutschen Siege ist offenbar in dem Mißver¬
hältnis zwischen Deutschlands geistiger Entwicklung und
derjenigen seiner Widersacher zu suchen.

Gewiß sind in diesem Kriege die Stärkeverhältnisse
sehr ungleich . Aber je länger der Krieg dauert , desto
mehr erkennt man an , daß die augenblicklichen Er¬
folge der Deutschen zu einem siegreichen Ende führen
müssen. Man muß fast glauben , daß es überhaupt auf
der Welt nichts gibt , was dem deutschen Militärwesen
widerstehen kann . Möglicherweise hatten die Engländer
recht, als sie einen zwei- bis dreijährigen Krieg pro¬
phezeiten , aber ein Ideal für England ist doch ein
so ungeheurer Krieg nicht. Vor allen Dingen steht
man jetzt vor der Aufgabe , die Deutschen aus den
besetzten Gebieten herauszutreiben . Ist die Lösung die¬
ser Aufgabe überhaupt möglich ? Sind diese Pfänder
in Deutschlands Händen nicht allein schon eine Ent¬
scheidung ?

Diese verzweifelte Lage der Verbündeten ist das
Ergebnis deutscher Vorbereitung und deutscher
Tüchtigkeit.

Sozialdemokratische Kriegsziele.
: : Nachdem die Nationalliberalen und die Fortschritt¬

liche Volkspartei ihre Kriegsziele bekannt gegeben haben,
folgt nun auch die sozialdemokratische Partei mit einer
solchen Veröffentlichung . Wir geben diese nachstehend
wieder . Da Erörterungen über das Kriegsziel nicht ge¬
stattet sind, enthalten wir uns jeden Kommentars.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion und der
Parteiausschuß haben sich in gemeinsamer Sitzung am 14.,
15. und 16. August mit der Frage der Kriegsziele be¬
schäftigt. In getrennter Abstimmung wurden von beiden
Körperschaften nachfolgende Leitsätze zur Frie¬
densfrage  beschlossen:

„In Wahrnehmung der nationalen Interessen und
Rechte des eigenen Volkes und in Beachtung der Lebens-
interesien aller Völker erstrebt die deutsche Sozialdemo¬
kratie einen Frieden , der die Gewähr der Dauer in sich
trägt und die europäischen Staaten auf den Weg zu einer
engeren Rechts-, Wirtschafts - und Kuliurgemeinschaft
führt Demgemäß stellen wir folgende Richtpunkte für die
Friedensgestaltung auf:

1. Die Sicherung der politischen Unabhängigkeit und
Unversehrtheit des Deutschen Reiches heischt die Abwei¬
sung aller gegen seinen territorialen Machtbereich gerich¬
teten Eroberungsziele der Gegner . Das trifft auch zu
für die Forderung der Wiederangliederung Elsaß -Loth¬
ringens an Frankreich , einerlei , in welcher Form sie er¬
strebt wird.

2. Zwecks Sicherung der wirtschaftlichen Entwicke-
lungsfreihett des deutschen Volkes fordern wir:

„Offene Tür ", d. h. gleiches Recht für wirtschaftliche
Betätigung in allen kolonialen Gebieten;

Aufnahme der Meistbegünstigungsklausel in die
Friedensverträge mit allen kriegführenden Mächten;

Förderung der wirtschaftlichen Annäherung durch
möglichste Beseitigung von Zoll - und Verkehrsschranken;

Ausgleichung und Verbesserung der sozialpoliti¬
schen Einrichtungen im Sinne der von der Arbeiter-
internationale erstrebten Ziele.

Die Freiheit der Meere ist durch internationalen
Vertrag sicherzustellen. Zu diesem Zweck ist das See¬
beuterecht zu beseitigen und die Jnternationalisterung
der für den Weltverkehr wichtigen Meerengen durchzu¬
führen.

3. Im Interesse der Sicherheit Deutschlands und
seiner wirtschaftlichen Betätigungsfreiheit im Südosten
weisen wir alle auf Schwächung und Zertrümmerung
Oesterreich-Ungarns und der Türkei gerichteten Kriegs¬
ziele des Vierverbandes zurück.

4. In Erwägung , daß Annexionen volksfremder Ge¬
biete gegen das Selbstbestimmungsrecht der Völker ver¬
stoßen und daß überdies durch sie die innere Einheit und
Kraft des deutschen Nationalstaates nur geschwächt und
seine politischen Beziehungen nach außen dauernd aufs
schwerste geschädigt werden , bekämpfen wir die darauf
abzieleuden Pläne kurzsichtiger Eroberungspolitiker.

5. Die furchtbaren Leiden und Zerstörungen , die die¬
ser Krieg über die Menschheit gebracht hat , haben dem
Ideal eines durch internationale Rechtseinrichtungen dau¬
ernd gesicherten Weltfriedens die Herzen von neuen Mil¬
lionen gewonnen . Die Erstrebung dieses Zieles muß als
böchstes sittliches Pflichtgefühl für alle gelten, die an der
Gestaltung des Friedens mitzuarbeiten berufen sind. Wir
fordern darum , daß ein ständiger internationaler Schieds¬
gerichtshof geschaffen werde , dem alle zukünftigen Kon¬
flikte zwischen den Völkern zu unterbreiten sind."

Der „Vorwärts " bemerkt hierzu : Wir halten uns für
verpflichtet, unseren Lesern mitzuteilen , daß wir aus den
bekannten Gründen nicht den vollen Inhalt der von un¬
seren Parteiinstanzen angenommenen Leitsätze milteilen
können.

Deutscher Reichstag.
□ Berlin,  24 . August 1915.

Zu Beginn der Sitzung stimmte das Haus dem
Anträge der Regierung auf Vertagung des Reichs¬
tages bis zum 30. Navember zu . Dann wurde die
Beratung der Wirtschaftsfragen fortgesetzt. Es han¬
delte sich heute fast ausschließlich um die Kriegsge-
treidegesellschast , gegen die gestern Abg. Dr . Pfleger
<Ztr .) den Vorwurf erhoben hatte , daß sehr viele ihrer
Angestellten die Tätigkeit bei der Gesellschaft als
Schützengrabenverstcherung benutzten . Gegen diesen
und andere Vorwürfe verteidigte Unterstaatssekretär
Michaelis die Kriegsgetreidegesellschaft lebhaft . Er
stellte fest, daß sie viele ihrer reklamierten Angestell¬
ten nach und nach dem Heere zur Verfügung gestellt
habe . Ein Heiller Punkt in seinen Ausführungen war
es freilich , daß er zugeben mußte , daß von 424 re-
klainierten Männern nur 17 dauernd untauglich wa¬
ren . Die Sitzung endete aber schließlich doch recht
friedlich , da Abg . Dr . Pfleger die Erklärung abgab,
daß es ihm fern gelegen habe , der Kriegsgetreide-
g Seilschaft den Vorwurf zu machen, daß sie absicht¬
lich ihre Angestellten vom Heeresdienst ferngehalten
habe. In der Debatte griff außerdem noch Staats¬
sekretär Dr . Delbrück und Abg . Spahn (Ztr .) ein , wäh¬
rend die Abgg . Wamhoff (nl .), Koch (Vp .), Weilnbvck
(kons.), Behrens (wirtsch . Vgg .) und Molkenbuhr (Soz,)
Wünsche und Anregungen zu den zur Beratung ste¬
henden Wtrtschaftsfragen vorbrachten . Die Sitzung
schloß nach 3»/i stündiger Beratung um 7 Uhr. Das
Haus vertagte sich auf Mittwoch 2 Uhr.

O Berlin,  25 . August 1915.
Die Fortsetzung der gestern abgebrochenen Verhand-

lunaen der Budwetkommisiton über die Ernährungs-

fragen nahm den ersten Teil der heutig
ein . Es sprachen dazu noch die Abgg. sf»" SiSiJg „’r
und .Hesterrnann (Wirtsch . Vgg.). Bei der A -j- ilAbstimmung wurden alle Anträge drer ^ öm 9en&t
angenommen . Zur Annahme gelangte weiter „ »iT i*1*,.
zen Ausführungen des Abg. Dr . Böttcher k
Resolution , die für die selbständigen Gewerk $T,ncden . fnftrett sie bimft fätttfiprufimo jum SSpav« HS*-den , soweit sie durch Einberufung zum Heere Tratte
sonstige Einwirkungen des Krieges getroffen r‘ - --

teilnehmern , die 'während des Krieges angewachŝ Jft^

rfti
sind , besondere Maßnahmen verlangt . Vor »ru Oßefo
ihnen bei Beendigung des Krieges unter !« et
dingungeu ein billiger Kredit bewilligt werden ^ (
ner wurde angenommen ein Vorschlag der Komm-H' 5e

entstanden sind » nachher einer erleichterten Mr/d gT uni
unterworfen werden können . Einer Resolution ^ —
für die bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten vor den * * L
gerichten eine stärkere Benutzung des Einigung L
fahrens erstrebt,wurde zugestimmt , ebenso einer? Praßen,
lutton , die die Wiedereinführung der Sonntagsrm!
Zeitunasaewerbe im aanren Reiche verlangt . ?e.f Lsikel
banne ine Debatte über die Lage der KaliinduÄ iufdM1
Es lag dazu ein Kommtssionsantrag vor , der g W e
Industrie in ihrer schwierigen Lage dadurch zu b eineR
daß ihr erlaubt wird , die Propagandagelder in 3 «ttb d
Jahre nicht zu erheben , sondern die Kosten fü?
Propaganda auS dem Reservefonds zu nehmen k»
weiter , daß sie eine Erhöhung des Kalipreise-
1,05 Mark pro Doppelzentner eintreten lassen t
Für den Antrag sprachen die Abgg . Sachse (Soz)>
Hein, der einen Antrag befürwortete , die Neriko
gentierung im Kali - Syndikat um ein Jahr .
schieben, und v. Brockhausen (kons.). Der Antrag
Kommission mit dem Zusatzantrag Gothein wurde
genommen . Eine weitere Resolution der Kommis
betraf das Zwangs -Kohlenshndikat . Darin wird I
gesprochen , daß die Regelung des Kartell -Shndik«
Wesens ausschließlich Reichssache ist. Die Kommis
spricht die sichere Erwartung aus , daß die Verbünde
Regierungen nach Friedensschluß die geeigneten
nisationen beim Reichsamt des Innern treffen "
den . Ein besonderer Antrag fordert , daß die
ordnung des Bundesrats spätestens zwei Jahre
Friedensschluß außer Kraft trete . Auch diese >
lution wurde angenommen , und zwar debattelos.
längere Aussprache knüpfte sich an die darauf'
Beratung igsestellte Resolution der Kommission

Lai
, di«

ine

sofortige allgemeine Revision der KriegsbesoldM gmgner
ordnung , die jetzt z. B . für einen Kriegsgericht sich, un
.10 000 Mark und für einen Militärgerichtsschreii
im Felde 6 000 Mark Gehalt vorschreibt.
machte Abg . Lück (Soz .) aufmerksam , der die Resvluti
zur Annahme empfahl . Abg . Bassermann (nl.)
für eine Revision nach Beendigung des Krieges
Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich bemerkte, daß
Besoldungsordnung noch aus der Zeit vor 1866 sta« z D.
und n.ur auf einen kurzen Krieg zugeschnittenj
Eine stillschweigende Revision habe er schon in im
chen Punkten in Verbindung mit dem
sterium vorgenommen . Die eigentliche Revision mii!
auf die Zeit nach Friedensschluß verschoben weck
Für die Annahme der Resolution sprach Abg. )
Müller -Meiningen (Vp .), während Abg. Nehbel (foit
dem Reichsschatzsekretär zustimmte . Die Resolut«
wurde darauf mit großer Mehrheit angenommen, l
mit war die Tagesordnung erledigt , und das hi
vertagte sich auf moraen.

Politische Rundschau.
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. Siedelungsbestrcbungen in Ostpreußen.
: : Eine ganze Reihe von den Russen schwer

schädigter Gutsbesitzer will , nach der „Kgsb . Hart. Ztj
auf eine Weiterbewirtschaftung ihrer Grundstücke«
zichten und stellt sie zum Verkauf ; auch mehrere
ter königlicher Domänen wollen ihre PachtvertrL
nicht erneuern . So stehen bereits zwölf Domänen»!
rund 24 000 Morgen Land für Siedelungszwecke
Verfügung . In erster Linie sollen Bauerngüter,«
übrigen aber auch Ansiedelungen von Arbeitern»
dem Domänenlande erstehen.

Heeres sragen.
Die Verhandlungen der Budgetkommission des

Reichstags . M — »
Am Sonnabend voriger Woche hat die Budz« Sbetetcui

kommission des Reichstags die Erörterung militärM ■
Angelegenheiten begonnen . Am Montag wurden dni
Beratungen fortgesetzt . Von mehreren Seiten wm
eine Reihe von Einzelbeschwerden vorgebracht , die de
Mitgliedern des Reichstages aus dem Felde und v«
Slngehörtgen des Heimatheeres zugegangen waren. «
der Hauptsache handelte es sich dabei um unanM»
seue Behandlung von Untergebenen , Urlaubs - undB
soldungsfragen . Ueber die Verwendung der Konw
bntionsgelder - äußerte sich der stellvertretende KE
minister auf eine entsprechende Anfrage dahin,
sie in der Hauptsache für die Verwaltung de» ■
setzten Landes und zur Beschaffung von Verpfleg« gg^ t
und Gennßnntteln zur Besserstellung der Feldtr«
in dieser Beziehung verausgabt wurden . Einen d"
ten Raum nahmen die Eröterungen über

die Kricgsbesokdnngsvorschrift ! -
ein . Von einem Kommissar des Relchsjustizamt ? ibttk ^
die Berechtigung der Vorschrift von der »patoei
lick en Seite begründet ; ein Kommissar des JttM
Ministeriums gab eine Erklärung, wie die Gehatrŝ Ment)
der Kriegsbesoldungsvorschriften zustande
sind . Stellvertretender Kriegsminister und der
schatzsekretür äitßerten sich dahin, daß an der t f ^
lichen Grundlage der Vorschrift nicht gezweifen-  -
den könne. Vom Reichsschatzsekretär wurde äiffc jr , V
daß m a n che B est i m in u n g e n der Kriegsbesolv ^ att, ,
Vorschrift revisionsbedürftig  seien . tat)M^ ->0n,
werde auch an einer Revision der Vorschrift Attve
solange der Krieg dauert . Dringend notwendige ^ Rach<
derungen , insbesondere wo es sich um «adxi
feiten handelte , seien auch erfolgt , eine g^unoi ? ^
Aenderung der Vorschrift sei während des ^ ^ 1
undurchführbar , das müsse einer späteren
behalten bleiben . Zur Frage der

11 vorschriftswidrigen Behandlung Nntergcven ^
äußerte der stellvertretende Kriegsminister sich
daß solche, wie auch von anderen Seiten
wurde , in letzter Zeit seltener geworden seien. ^
den zahlreichen Anregungen aus .der Mitte der ^
Mission sei nur diejenige erwähnt, die auf e> tzie*- ,v' ' "
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,re Zfragen beschäftigte sich d

-5 .̂ n des Reichstages mit der Lag
M ' st r i e. Angenommen wurde d
^ trums , die im Paragraph 27 des Kaligesetzes vor-

e der Kali-
der Antrag des

g.■tteii
ec bi

, Nach der Beendigung der Erörterung der
^itz», sfragen  beschäftigte sich die Budgetkom-
} .($

i-i-bene Abgabe für das Rechnungsjahr 1915 außer
E .na 1" setzen, bereits erhobene Abgabenbeträge zu
Ltte : und die dem Reich entstehenden Kosten zur
i'r .jjq des Kaliabsatzes aus dem angesammelten Äe-
^nefouds zu decken, und zwar mit Gültigkeit vom
Oktober ab . Darauf wandte sich die Kommission
1 ^Beratung über das Zwangs kohlenshndi-

Jt , u . Angenommen wurde ein fortschrittlicher An-
wonach in der Bekanntmachung über die Er-

I? "d !!̂ unkoh!enbergbau vom 12 . Juli 1915 an Stelle."-Üvtz, dpi' Wpirh3frtml >r rtpfeht linb

^htna von Vertriebsgesellschaften für den Stein - und

Stj Mler Antrag , den ' Bundesrat zu ersuchen , hinter

w Landeszentralbehörden der Reichskanzler gesetzt und
n «! * int die widerrufliche Ermächtigung erteilt werden soll,
in - . ,e Befugnisse den Landeszentralbehörden zu über-

eL ?n Ferner aelanate zur Annahme ein national-
n ' Oraler Antrag , den Bundesrat zu ersuchen , hinter
-Wj L̂ tifel 5 seiner Bekanntmachung vom 12 . Juli ein-
'« !> „Balten : „Die Verordnung tritt spätestens zwei
!r llfe ffle nach Friedensschluß außer Kraft " , endlich wurde
i i, . me Resolution der Fortschrittspartei , des Zentrums

" der Sozialdemokraten angenommen , worin der
«-ickistaa erklärt , daß die Regelung des Kartell - und

n • -midikatswesens ausschließlich Reichssache ist . Wenn
iie- « der Bundesratsverordnung vom 12 . Juli 1915 nicht
>n widerspricht, so wird er dabei lediglich davon gelei-

^ daß es während des Krieges zu große Schwierig-
ufnl! feiten machen würde , eine besondere sachverständige
ju k «ebörde beim Reichsamt des Innern zu schaffen . Er

traa i dricht aber die sichere Erwartung aus , daß die ver¬
üb ? ilndeten Regierungen nach Friedensschluß die geeig-
nmiis »ete Organisation beim Reichsamt des Innern treffen
irb I öerden.

>wer

3 Lokales und Provinzielles.
m Lk! X Geisenheim , 24 . Aug . Der unter dem Ehren-
en^ Mdium des Generalfeldmarschalls von Hindenburg kürzlich
iie tzi»̂bildeten „Natioyalgabe , Nagelung von Wahrzeichen in
Ke «j ^ Gauen Deutschlands zu Gunsten der Nationalstiftung
^ Sri ßr die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen " gehen

M unzähligen Städten aus allen Gegenden Deutschlands
on Anfragen zu, in welchen um Vorschläge für zur Nagelung
oldm- geeignete Wahrzeichen gebeten wird . Das Präsidium hat
richt-i itd), um allen anfragenden Kreisen Gelegenheit zu geben,
schrei! »ieWahrzeichen in künstlerisch einwandfreier Form zugestalten,

Dar: ^ Erlangung von Ideen für Wahrzeichen aller Art an den
'svchti Mischen' Werkbund gewandt , der einen Wettbewerb für

c Entwürfe unter seinen Mitgliedern ausschreiben wird . Der
dak -eschäftsführende Präsident ist der General der Infanterie
>st« ! s D. von der Goltz . Die Geschäftsstelle befindet sich:
tten - Berlin-Charlottenbnrg , Joachimsthalerstr . 1.
in m ' A Ein vcnkwürdiger Tag in der Geschichte dieses
egsim Krieges ist der 25 . August vorigen Jahres . An diesem
m m Tage gelangte die ganze Festung Ramur in unfern
weck Besitz, nachdem schon am 24 . August 5 Forts erstürmt

lbg. 1 und die Stadt besetzt worden war . Auch die französische
:l (foit Festung Longwh ward an diesem Tage unser . Die
solutii Einnahme der starken Forts von Lüttich und Ramur
en. S in kurzer Zeit legte vor aller Welt unsere artille-
ls ristische Ueberlegenheit dar . Zum ersten Male hörte

damals die breite Oeffentlichkeit staunend von der
- dicken Berta und ihrer überwältigenden Arbeit . —

8m Osten wälzte sich die russische Völkerwelle um
diese Zeit im vorigen Jahre nach Ostpreußen hinein.
Ebenso bedrückte sie hart die Oesterreicher , denen es
gleichwohl gelang , am 25 . August bei Krasnik nach

t nj dreitägiger Schlacht die Russen zu schlagen . In Ost-
iickeH^ ußen war Hindenburg bereits auf dem Plan er-
^ « schienen, damals in weiten Kreisen unseres Vaterlan-
)erR ein kaum bekannter General . Denkt man heute
wen,! ^ jene Tage der russischen Invasion in Ostpreußen
,ecke- "!ft ihren furchtbaren Greueln und Schreckenstaten zu-
iter "i E - so wallt einem das Herz heiß auf vor Dank-
ern i für jenen großen Feldherr » , dem das deutsche

Volk den ehrenden Beinamen „Befreier Ostpreußens"
gegeben hat . \

* Rüdesheim , 25 . Aug . Das frühere Amtsgerichts-
dei ztsängnis in der Oberstraße ist nunmehr seitens des Justiz-

, Dkus an die Verwaltung des Ministeriums des Innern
ibereignet worden. Das Gebäude wird entsprechend aus-

e" diü î ut und wird dann den hier stationierten beiden Gen-
i will» immeriewachtmeistern zu Dienstwohnungen dienen,
die de * Frankfurt , 25 . Aug . Die hiesige Strafkammer
tttbM “«urteilte den Oelgroßhändler Max Bensinger , der 200
:en. Z Doppelzentner Kartoffelwalzmehl zu 40 .80 Mk . den Doppel-

Mtter eingekauft und zu 65 .— Mk . weiterverkauft hatte,
® Ehrend der festgesetzte Höchstpreis 42,30 Mk: betrug , wegen

Überschreitung der Höchstpreise zu der höchst zulässigen
J ij « strafe von 10000 Mk.

* Limburg , 24 . Aug . Der Eisenbahnschaffner Joseph
o aus Lindenholzhausen ist in Altenkirchen vom Zuge

irE «Schürzt und schwerverletzt in das St . Vinzenzhospital in
n bck Wburg gebracht worden . Dort ist er infolge der inneren

Metzungen bald darauf gestorben . Der Verunglückte
»terläßt Frau und Kind.

i M X Gau Algesheim , 24 . Aug . Der Kredit - und
tsrE dparverein Gau -Algesheim schloß sein Rechnungsjahr 1914
ml C 908  137.16 Mark in Aktiva und Passiva ab. Der

Lfllittt Mnvortrag im letzten Jahre betrug 9510 Mark , das
■"* *""1» der Vorschüsse 69 000 Mark , die Kredite in laufender

; 126 000 Mark , Zinsen und Provision 52 000
önto der Cessionen 477 000 Mark , Konto der

theken 98 000 Mark , Verkehr mit Bankinstituten 31 000
in der Passiva der Sparkasse des Vereins 841 000
die Einlagen der Mitglieder 32 000 Mark , der

Mefonds 6 700 Mark , der Dispositionsfonds 22 400
Gewinn und Verlust 731 Mark . Der Verein hatte
1914 406 Mitglieder.
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Neueste Nachrichten.
jj, TU Berlin , 26 . Aug . Der Berichterstatter der Voss.
S i# Zürich hatte eine Unterredung mit dem bisherigen

Ea Botschafter in Rom , Naby Bep , über die er
1,5 Blatte berichtet : Naby Bey glaubt nicht, daß der

siegen die Türkei in Italien populär ist, jedoch sei
^ -ckiegserklärung nur noch eine Frage der Zeit gewesen,

Taljen finanziell von England abhängig sei und sich

\

ihm fügen müsse. Naby Bey betonte im Laufe der Unter¬
handlung mehrmals diese Tatsache , die für die gesamten
Verhältnisse Italiens maßgebend sei. An welchem Punkte
der Krieg mit der Türkei beginnen werde , lteße sich nicht
Voraussagen , doch glaubt man in Italien keineswegs an
eine Aktion gegen die Dardanellen , vielmehr eher an ein
Eingreifen in Kleinasien . Der Botschafter selbst schätzt die
Bedeutung des Eingreifens Italiens in den türtischen Krieg
nicht besonders hoch ein . Auch glaubt er kaum , daß die
Haltung der Balkanstaaten dadurch beeinstußt werden würde.

117 Berlin , 26 . Aug .^ Dem „Berl . Tagbl ." wird
aus dem k. und k. Kriegspreffequartier unterm 25 . August
gemeldet : Der nördliche Flügel , der dem k. k. Ober¬
kommando unterstehenden Kräfte und zwar die Heeresgruppe
Mackensen mit ihrem linken Flügel und die Armee Josef
Ferdinand sind in die feindliche Stellung eingedrungen und
warfen den Gegner bis in die weiter östlich liegenden Stell¬
ungen , die westlich von der Lesna liegen . Nördlich davon
machte die Armee Woyrsch mit der Armeegruppe Koeveß
nicht unbedeutende Fortschritte ; viele Gefangene wurden
gemacht . Das österreichisch-ungarische Korps Arz drängte
die Russen von Brest -Litowsk in den Fortsgürtel zurück
und Mackensens rechter Flügel warf den Gegner nordöstlich
Piszca weiter in das Sumpf - und Waldgebiet . Bei Kowel
drang die verbündete Kavallerie einen Tagesmarsch weiter
nach Norden vor . Bei diesem Vormarsch tat sich die
Honved -Kavallerie hervor . An der serbischen Grenze gab
es mehrfach Geplänkel und feindliches Artillerieseuer . Der
Feind versuchte einen Vorstoß , der aber zurückgeschlagen
wurde.

117 Wien , 26 . Aug . Amtlich wird verlautbart vom
25 . August : Russischer Kriegsschauplatz . Die Truppen des
Erzherzogs Josef Ferdinand und des Generals von Koeveß
drängen im Verein mit den Verbündeten den Feind unter
unausgesetzten Kämpfen gegen die Lesna zurück. Auch der
Widerstand der noch südwestlich von Brest -Litowsk kämpfen¬
den Russen ist gebrochen . Sie wurden durch die Divisionen
des Generals von Arz und durch deutsche Truppen an den
Fortgürtel geworfen . Nordöstlich Wlodawa treiben deutsche
Kräfte den Feind immer tiefer in die Wälder und Sumpf¬
zone hinein . Die Reiterei des Feldzeugmeisters Puhallo
geht beiderseits der von Kowel nach Kobrin führenden
Straße vor . Honvedhusaren erstürmten ein verschanztes
Dorf an der Bahnlinie Kowel - Brest - Litowsk . Zwischen
Wladimir -Wolynski und der beffarabischen Grenze herrscht
Ruhe . — Italienischer Kriegsschauplatz . Im Abschnitt der
Hochfläche von Doberdo wurde gestern die feindliche In¬
fanterie , die sich am Südhange des Monte dei Sei Buse
eingenistet hatte , durch unser Geschützfeuer zum eiligen Ver¬
lassen ihrer Stellungen gezwungen . Unsere Front südwest¬
lich San Martina stand wieder unter dem Feuer schwerer
Artillerie . Mittags setzten die Italiener hier zu einem
neuen Angriff an , der gleich den vorgestrigen Vorstößen
nahe an unseren Verteidigungslinien abgewiesen wurde.
Vor dem Görzer und Tolmeiner Brückenkopf , sowie im
Krngebiet herrscht verhältnismäßig Ruhe , dagegen hält leb¬
hafte Tätigkeit des Feindes vor Flitsch und Raibl an . Im
Tiroler Grenzgebiet entwickelten sich mehrfach Kämpfe.
Gestern spät abends begann feindliche Infanterie gegen den
nördlichen Abschnitt der Hochfläche von Lavarone vorzu¬
gehen ; heute früh war dieser Angriff abgeschlagen . Beider¬
seits der Tonalestraße greifen seit Morgengrauen mehrere
italienische Bataillone an . Hier ist der Kampf noch im
Gange . Die Artilleriegefechte dauern nahezu an der ganzen
Tiroler Grenze an . Der Stellvertreter des Chefs des Ge¬
neralstabes : von Höfer , Feldmarschalleutnant.

117 Amsterdam , 26 . Aug . Mit dem Dampfer
„Prinzessin Juliane " der Gesellschaft Zeeland fuhren gestern
von Vlissingen etwa 300 englische Kriegsinvaliden nach
Tilburydocks ab . An Bord des gleichen Schiffes soll morgen
eine Anzahl deutscher Schwerverwundeter übernommen
werden , die dann Samstag früh in Vlissingen ankommen
sollen , um von dort nach Deutschland weiter befördert zu
werden . Den Transport der Austauschgefangenen übernimmt
auch diesmal wieder das niederländische Rote Kreuz.

117 Haag , 26 . Aug . In der heutigen Geheimsitzung
der französischen Kammer im Bourbonen -Palais legt die
radikale Kammergruppe der Regierung einen inhaltsreichen
Fragebogen vor , welchen Viviani beantworten soll . Der¬
selbe enthält 2 wichtige Fragen : 1. Weshalb ist die Offen¬
sive an der Westfront seit Mai unterblieben , 2 . mit welcher
voraussichtlichen Kriegsdauer rechnet die Regierung.

117 Rotterdam , 26 . Aug . Wie aus Paris gemeldet
wird , bildet die heutige Geheimsitzung der französischen
Kammer das Tagesereignis für Publikum und Presse.
Die von der Regierung besprochenen Dinge lassen eine
vollständige Geheimhaltung voraussehen . Diese Sitzung
habe in der Oeffentlichkeit den denkbar schlechtesten Eindruck
gemacht , denn allgemein herrscht die Ansicht vor , daß die
Regierung den Deputierten eben nichts anderes zu bekennen
haben wird , als daß die Armeen des russischen Verbündeten
sich im Zustande einer Katastrophe befinden . Die oppo¬
sitionelle Linke ist bemüht , die mit der Regierung herrschende
Unzufriedenheit für ihre Zwecke auszunutzen . Trotzdem die
Regierung von dieser Minierarbeit unterrichtet ist, bleibt sie
bezüglich der geheimen Kammersitzung fest auf ihrem Stand¬
punkt , was den ohnehin schon in Paris vorherrschenden
Pessimismus über die gesamte Kriegslage noch erhöht.

117 Henf , 26 . Aug . Eine dringende Warnung an
die Kammer vor Eintritt in die geheime Sitzung veröffent¬
licht Clemenceau , indem er als Volksvertreter auffordert,
das Hauptaugenmerk darauf zu richten , durch welche Mittel
man die seit Jahresfrist in einer Entfernung von 80 Kilo¬
meter von Paris stehenden Deutschen vertreiben könne . Es
bedarf keiner allzugroßen Kenntnis , um festzustellen , daß
mit den bisher verantwortlichen Männern , ebenso wie mit
der bisherigen Methode keine Fortschritte erzielt wurden,
jene Männer , die einst dem Volke werden Rechenschaft ab-
legen müssen . Sie haben jede Fühlung mit der öffentlichen
Meinung der Republik verloren und suchen durch allerhand
Mittel , wie das der Verbannung der Stenographen aus
der geheimen Sitzung der Kammer der künftigen Kontrolle
ein Schnippchen zu schlagen. Clemenceau spricht schließlich
die Hoffnung aus , daß es der Kammermehrheit um die
heilige Sache des Vaterlandes ernst sei und daß es sich

nicht lediglich darum handele , die bisherigen Insassen der
vom Staate bezahlten Ministerautos >»durch gleichwertige zu
ersetzen.

117 Kopenhagen , 26 . Aug . „Politiken " veröffentlicht
im Anschluß an die amtlichen russischen Meldungen und
an Hand eigner Nachrichten eine UKersicht der bisherigen
Kämpfe an der Rigaischen Bucht , t$ ' bekanntlich von der
Ententepresse mit , wie sich zeigte, sehr voreiligen Jubel als
eine tüchtige deutsche Schlappe dargeftellt wurde . „Politiken"
stellt zuerst die halbamtliche Petersburger Nachricht , eine
Erklärung Rodjankos in der Dumakommission über die
angeblich riesigen Verluste der deutschen Flotte , in Abrede.
Diese Nachricht habe sich nicht bestätigt . Die dänische
Regierungszeitung bemerkt dann weiter , die russische Nach¬
richten lauteten durchweg ziemlich unp >ahrscheinlich . Schon
die Tatsache allein , daß bereits von deutschen Operationen
bei Pernau und an der livländischen Küste und estländischen
Grenze , nur 350 Kilometer von Petersburg , die Rede sei,
sei für Rußland sehr bedenklich.

117 Cholm , 26 . Aug . Brest -Litowsk , der letzte Halt
der Russen , wird nicht nur von den Russen selbst, sondern
auch von teuer bezahlten Japanern in jeder Weise befestigt.
Einwohner der von uns besetzten Gebieten , die vor nicht
langer Zeit Brest -Litowsk besucht haben , berichten , wie der
Berichterstatter des „Az Est " erfährt , über die rege Tätig¬
keit der Japaner in Brest -Litowsk . Japanische Instrukteure
seien bemüht , die russischen Soldaten in der Bedienung der
schweren Geschütze zu unterrichten . Auffallend sei es, daß
die Japaner nicht selbst die Geschütze bedienen und sich
überhaupt an der Verteidigung dieser Festung nicht
beteiligen wollen . Die vorerwähnten Einwohner , die den
gebildeten Kreisen angehören , erzählen , nach Aussagen
russischer Stabsoffiziere sei der Grund dieses passiven Ver¬
haltens der Japaner darin zu suchen, daß Rußland mit
Japan über Abtretung der Insel Sachalin nicht einig
werden konnte . Die Japaner hätten sich bereit erklärt , im
Falle der Abtretung der Insel Sachalin Truppen nach
Europa zu senden und diese Truppen mit eigenen Geschützen
und eigener Munition zu versehen . Für den jetzigen Kauf¬
preis , der ihnen in barem Gelds ausbezahlt wird , instruieren
sie nur die Mannschaften in der Bedienung der japanischen
schweren Geschütze und erbauen nach eigenen Plänen Erd¬
befestigungen um Brest -Litowsk . w

117 Budapest , 26 . Aug . ^ Offiziell wird aus Athen
gemeldet : In Kavalla landete jüngst eine Abteilung englische
Soldaten und nahm die Richtung -,gegen das Postamt.
Eine Abteilung griechischer Soldaten ' unter Führung eines
Majors stellte sich den Engländern Mtgegen und forderte
sie auf , den Hafen zu verlassen . Nach einöm kurzen Wort¬
wechsel leisteten die Engländer diesem Befehl Folge und
verließen Kavalla.

117 Lugano , 26 . Aug . In der italienischen Presse
mehren sich die Stimmen gegen die Teilnahme Italiens an
der Dardanellen -Unternehmung . Die Presseaussicht gestattete
sogar der „Gazette del Popolo ", die dem Finanzminister
Daneo sehr nahe steht, die Erklärung , eine Aktion der
Italiener auf Gallipoli müsse ausgeschlossen bleiben . Im
allgtmeinen herrscht die Ansicht vor , daß vor der geplanten
Unterredung zwischen Salandra und Cadorna keine Ent¬
scheidung fallen werde.

PriNt-Telegramin der Geisenheimer Zeitung.
wib Großes Hiovigiimier , 26 . Aug.

(%itt(idj). Nie Festung Äest-Litmsd ist
gefolleu. Deutsche und dsterreichisch-ungurische
TruM« ftürinten die Werte der West- und
Nordostsrout und Drangen in der Rocht in
ins Kermerd ein. Der Feind gut doruus
die Festung preis.

Oberste Heeresleitung.

Oktav von Mariä Geburt 5—12 . September.
Die diesjährige Festoktav von Mariä Geburt wird vom

5.—12. September gehalten . Dieselbe soll, wie im vorigen
Jahre , den Charakter der Sühne und Bitte tragen , um einerseits
durch wahre Bußgesinnung , andererseits durch inständiges Flehen
die Hilfe Gottxs m der gegenwärtigen Zeit zu erflehen.

Sonntag , 5. September : 10 Uhr morgens feierliche
Eröffnung . Predigt und Hochamt . 2 Uhr nachmittags Predigt.

Montag , 6. September : 10 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr nachmittags Predigt.

Dienstag , 7. September : Bitt - und Sühnetag für die
Frauen . 10 Uhr Predigt und Hochamt . 2 Uhr Predigt.

Mittlvoch, 8. September : Bitt - und Sühnetag für die
Kinder . 10 Uhr Predigt und Hochamt . 3 Uhr Predigt mit
darauffolgender Prozession mit dem Gnadenbilde.

Donnerstag , 8. September : Bitt - und Sühnetag für die
Jungfrauen . 10 Uhr Predigt mit Hochamt . 2 Uhr Predigt.

Freitag und Samstag : 10 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Predigt.

Sonntag , 12. September (Schlußtag ).: 10 Uhr Predigt
und Hochamt. 2% Uhr Schlnhpredigt und Prozession mit dem
Gnadenbilde.
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Die Eroberung von Triest.
Italienische Kriegsbriefe von Paul Schweder.
: : Am 24. August ist bereits ein volles Vierteljahr seit

jenem Tage verflossen, an dem auf dem Palaste des K.
u. K. Statthalters Triests und der Küsteulande. Baron
v. Fries , an der Piazza Grande in Triest die schwarz-gelbe
Standarte zum Zeichen der soeben erfolgten Kriegserklä¬
rung Italiens an Oesterreich-Ungarn emporstieg. Aber die
Hoffnung der Italiener , daß schon wenige Tage später
an Stelle der habsburgischen Farben die Tricolore über
Triest wehen und vor dem irredentistischen Municipio der
Stadt eine Bersaglieri -Kapelle die Marcia Reale spielen
würde , ist grausam zuschanden geworden . Noch immer
müht sich Herr Cadorna an der Jsonzofront ab, und nicht
einmal das vor seiner Nase liegende Görz , das damals
evakuiert wurde , ist in den Besitz der Italiener gelangt.

Triest ist bis zum heutigen Tage österreichisch geblie¬
ben und jetzt erst wirklich ganz österreichisch geworden,
denn bis zum Kriege hat es die Negierung hier wirklich
nicht ganz leicht gehabt. Wie überall , wo zwei (hier sogar
drei) verschiedene Volksstämme um ihre Existenz und staat¬
liche Anerkennung kämpfen, mußte man auch in Triest von
Seilen der Regierung Verbeugung über Verbeugung
machen. Nach Ansicht der Italiener war Triest rein ita¬
lienisch zu regieren , und die Stadtverwaltung verstand
das in prachtvoller Weise zum Ausdruck zu bringen . Noch
kurz vor Ausbruch des Krieges tobte der Meinungsstreit
um ein Dante -Denkmal, das nach dem Willen der Stadt-
Väter durchaus den Hauptplatz Triests schmücken sollte.
In aller Erinnerung ist ferner noch der Streitfall zwischen
der Stadt und dem früheren Statthalter Prinzen Hohen¬
lohe, der mit dessen Sturz endete, weil er es durchsetzen
wollte, daß die Stadt paritätisch durch Deutsche und Itali¬
ener verwaltet würde.

Alles das hat sich dann allerdings bitter gerächt, nach¬
dem Italien Oesterreich-Ungarn den Krieg erklärt hatte.
In der Nacht nach der Kriegserklärung demolierte man
den reichsitalienischen Volksgenossen die Läden, und ein¬
mütig war das Verlangen der Bevölkerung nach einer
völligen Abkehr von der bisherigen Gefühlsseligkeit gegen¬
über dem verräterischen Italienertum der Stadt . Mit Em¬
pörung hatte man den Auszug von etwa 60 000  Reichs¬
italienern aus Triest in den Tagen vor der Kriegserklä¬
rung verfolgt , und nicht ganz unberechtigt erschien die Be¬
fürchtung, daß dadurch der früher so kräftige Pulsschlag
des öffentlichen Lebens in Triest für die Zukunst schwer
behindert werde. Aber jedenfalls hat der Auszug der
Jrredentisten wenigstens den Erfolg gezeitigt, daß heute
die Oesterreicher in Triest vollkommen unter sich sind und
der hier verbliebene Teil des Jtalienertums dem öster¬
reichisch- ungarischen Reichsgedanken völlig gewonnen
wurde.

Die Stadt ist somit in diesen Kriegswehen von den
Oesterreichern moralisch erobert worden , und mit Fug und
Recht kann man von ihr ebenso gut wie von den anderen
Außenposten der Donaumonarchie sagen: In deinem La¬
ger ist Oesterreich! Das Jtalienischspielen hat ja auch
lange genug gedauert und der Mummenschanz mit den
»nnerlösten Brüdern " fiel einem nachgerade auf die Ner¬
ven. Das war nicht das Festhalten einer national hoch¬
gesinnten Bevölkerung , wie der polnischen, an ihrem Volks¬
tum, sondern das Spielen mit Emblemen und anderen
Aeußerlichkeiten, um den Gegner zu ärgern . Und man
wundert sich, daß die Oesterreicher trotz aller Gemütlichkeit
dem Treiben so lange zusahen. Die Demonstrationsschcrze,
die sich die Italiener leisteten, entbehrten durchweg der
Originalität , ja sogar der richtig verstandenen politischen
Satyre . Sie waren vielmehr auf den Ton der Nieder-
trächtiakeit aestimmt oder verblaßten zu Dummeniunaen-

Kekanntmachuug.
Nach Anhörung des Ortsgerichts und des Herbst¬

ausschusses ordne ich hiermit folgendes an:
Die Weinbergsgemarkung Geisen¬
heim ist vom Mittwoch den 25.
l. Mts ., abends 7 Uhr ab, für den
allgemeinen Verkehr geschloffen.

Noch zu erledigende Weinbergsarbeiten dürfen bis
auf Weiteres, aber nur von erwachsenen Personen, aus¬
geführt werden. Während des Herbstschlusses ist an den
Tagen Montag und Donnerstag jeder Woche Feldertag.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß an
Feldertagen die Weinberge nicht dem allgemeinen
Verkehr geöffnet sind, das Betreten der Weinberge
vielmehr nur denjenigen Personen gestattet ist, die Felder
zu bestellen und abzuernten haben. Zuwiderhandlungen
werden bestraft.

Geisenheim , den 24.  August 1915.
per Bürgermeister:

I . V . : Krem er , Beigeordneter.

Hekanntmachung.
Die Urliste der in der Gemeinde Geisenheim

wohnhaften Personen , welche zu dem Amte eines
Schöffen oder Geschworenen berufen werden können,
liegt von morgen an eine Woche lang in dem Geschäfts¬
zimmer der hiesigen Bürgermeisterei zu Jedermanns
Einsicht offen.

Geisenheim , den 24 . August 1915.
Per Bürgermeister.

I . V .: Krem er , Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
ponnerstag den 2. September ds . Is ., vor¬

mittags 9 Uhr (nicht am Montag den 30. l. Mts .)
anfangend, kommt in dem Geisenheimer Stadtwalde,
Distrikt „Schwarzkreuz", folgendes Gehölz zur Verstei¬
gerung :

488 Rmtr. Schälholzknüppel,
1925 Stück Schälwellen,
2800 gemischte wellen und
1100 wellen an liegenden Reisern.

Der Anfang wird mit den gemischten Wellen und
Schälholzknüppeln gemacht.

Geisenheim , den 21. August 1915,
Der Magistrat.

I . V .: Krem er , Beigeordneter.

streichen. So fand man eines Tages , daß die Fahnen¬
stange auf dem Triester Municipio zwar die schwarz-gelbe
Flagge trug , daß aber die Fahnenstange durch einen Stock
verlängert worden war . so daß die Fahne immer aus
Halbmast wehte . Ein anderes Mal waren die Blumen¬
kästen vor den Rathausfenstern , die sonst in bunter Far¬
benpracht leuchteten, nur mit Margheriter . dem Schul. ' i
der Jrredenten , gefüllt. Ueberall und überall leuchteten
die weißen Sterne , und die großen und kleinen politischen
Straßenjungen freuten sich, daß der schlaue Sindaco die
Ocsterreicher wieder einmal schön gefrozzelt habe. Ein
Kapitel für sich ist die Nolle, die die Italiener ihrem Na-
ticnalkomponisten Verdi im unerlösten Triest zugewiesen
haben. Sein Denkmal schaut demonstrativ , ohne daß man
auf die Umgebung Rücksicht genommen hätte, nach dem
»Befreierland " Italien hinüber , und die Buchstaben seines
Namens waren sorgsam durch Punkte getrennt , so daß der
Betrachter „Verdi " lesen konnte, oder aber auch V(ittorio)
E (manuele ) R (e) DJ (talia ). Bei uns findet man derar¬
tige Wortspiele in den Rätselecken der Zeitungen und die
Kttlder vergnügen sich damit , hier betrachtete man das als
innerst gelungene politische Anspielung , als Symbol , das
Noch dadurch vertieft wurde , daß mau zu Häupten des
alten Verdi eine Trauerweide gepflanzt hatte . Selbstver-
sti-ndlich waren die Herren der Stadtverwaltung bestrebt,
di: innere Zusammengehörigkeit zum Königreich Italien
auch bei ihren Beamten zum Ausdruck zu bringen . So lie-
sen nicht nur die Polizeibeamteu in einer betreßten Uni¬
form herum, die der der Bersaglieri -Offizier verzweifelt
a alich sah, sondern auch die Feuerwehr und die städti¬
schen Diener waren auf Italienisch kostümiert. Ueber alle
diese schönen Dinge haben die Oesterreicher beide Augen
zngedrückt, auch z. B . über den italienischen „Rechtszn-
stand", daß Oesterreicher italienischer Nationalität , wenn
sie nach Italien überstedelten, dort ohne weiteres als ita¬
lienische Staatsbürger galten , ohne daß sie aus dem öster¬
reichischen Untertanenverband entlassen worden wären.

Das war alles einmal und liegt jetzt in der Vergan-
renheit wie ein böser Traum . Auf dem Rathaus flattert
lustig die schwarz-gelbe Fahne , die Beamten haben ihr
Kostüm abgelegt und tragen die Amtstracht ihrer Wiener
Kollegen, und das provozierende Verdi -Denkmal ist zuge-
l eckt und somit vorläufig verschwunden. Die Oesterreicher
haben unter der Einwirkung der italienischen Kriegserklä¬
rung ihre Gemütlichkeit für einige Zeit beiseite gestellt
und kehrten und kehren mit eisernem Besen. Und plötzlich
bat Triest, das unerlöste Triest , sein österreichischesHerz
c .'tdcckt. Man kann jetzt deutsch auf der Straße reden,
ohne befürchten zu müssen, daß uns ein früherer Verbün-
hcicr, der uns ja nach Salandra um 2000 Jahre in der
Kultur voraus ist, auf der Straße anspuckt. Die von dem
Municipio eingeftthrten Straßenbezcichnungen , die irgend
einen Lokalhelden verherrlichten, sind verschwunden und
haben den alten historischen Namen Platz gemacht. Sogar
die Via di Vienna ist wieder zu Ehren gekommen. Auch
der geschmeidige Sindaco mit dem gesamten Gemeinderat
i 'i verschwunden, und an seiner Stelle führt ein Kaiscr-
licher Kommissar das Regiment , der an erster Stelle das
Bestreben hat , die wirtschaftlichen Möglichkeiten trotz des
Krieges aufrcchtzuerhalten . Und dazu sind alle Vorbedin¬
gungen vorhanden . Wenn erst die letzten Spuren der itali¬
enischen Komödien- und Vetternwirtschaft vertilgt sein
iverden, dann ist Triest ein Aufschwung beschieden, der an
Hamburgs Entwicklung gemahnen dürfte . Der verstorbene
Wiener Oberbürgermeister Lueger hat einmal gesagt, das
deutsche Volk sei groß genug, um zwei Kaiserstädte, Berlin
und Wien, vertragen zu können; keine dürfe auf die andere
eifersüchtig sein. Man sollte meinen, das deutsche Volk sei
auch groß genug, um zwei Welthäfen vertragen zu können,
damit zu dem Emporium an der Nordsee das deutsche

Aussalltor nach dem Süden komme. Denn dg» .
historische Bestimmung von Triest, und dazu dh
Oesterreich Ungarn in diesen Tagen und hoff̂ .^ «
alle Zeiten . ^

Ehrentafel deutscher Heldej
Beim Sappen.

' Die 6. Kompagnie Reserveinfanterieregi^
Nr . 73 lag im Schützengraben auf 20 Meter^
Feinde entfernt . Um dem Gegner Gelände N

- - - „- - entschließt n* N
Wehrmann Laube (von Jassy in Rumänien ), in
unbenutzten , schon fast eingeebneten Laufgraben
in gleicher Richtung mit dem Anfang der
lief , weiter vorne zu arbeiten . Auf dem Bauche ^
er vorwärts , über ihn hinweg pfeifen die G"
kugeln . Mit dem kleinen Spaten gräbt er die Dirj
Schicht des Laufgrabens ab , sich gleichzeitig einen,5'
nen Schutzwall schaffend. Endlich dünkt er ft» A
genug vor , gräbt sich ein Loch tiefer und tiefer?
er stehend sappen kann . Aber da ist noch ein
Loch im Schutzwall . Auf sein Anfordern wirft w
ihm zum Verstopfen kleine Sandsäcke zu. 'Kaum ir
der erste Sack und Laube hat die Hand eben zur
als eine Kugel den Sack der Länge nach aufr-i
Also jetzt der zweite hinauf . Kaum liegt er
auch er von einer Kugel zerrissen . Ein paar <g,
sein voll Erde auf die Säcke stopfen das Loch. PO
das gute Beispiel Laubes angefeuert , kriecht nun 1
der Wehrmann Balzusch aus Marienfelde , Kreis
rode , vor und gräbt sich ebenfalls ein Loch,
das feindliche Feuer zum Schweigen zu bringen
Balzusch halb aufgerichtet vor und wirst einige Ha^
granaten in den französischen Graben . Das sch^
Ruhe und die Sappenarbeit konnte fortgesetzt wer!««

Rettung eines brennende « Kindes.
: : Durch eine schöne Tat zeichnete sich kürzlich h.

Unteroffizier Metz aus Menden , Kreis Iserlohn , w»»or®
der 1. Kompagnie des Landsturmbataillons 1 Mü, »»griffe
ster , aus . Znn

Von seinem Quartier aus hörte er laute » eaatrtal
rufe eines Kindes . Als er hinzueilte , fand er k
zehnjährige Töchterchen der Eheleute Leonhard in h,>
len Flammen stehen. Trotz eigener Lebensgefahr grji Ilhaden'
er kurz entschlossen zu, erstickte die Flammen ui, Wader
rettete so das schon an Armen , Rücken und Bein« i(ren Fl
verbrannte Kind vor einem qualvollen Tode. j e L -x,„
hinzugerufene Arzt und die Mutter des Kindes-
der Vater befindet sich in deutscher GefangenW M 1,8
— sprachen dem Retter für hervorragendes Verhak- »illy mi
ihren Dank und Anerkennung aus . Mes »i

Rör

Binger Marktpreise vom 25. Aug. KartoffelnM
0.07, Bohnen Mk. 0.22, Erbsen Mk. 0.25, Karotten *u
0.10, Zwiebeln Mk. 0,15, Tomaten Mk. 0.15,
Mk. 0 .15, Aepfel Mk. 0,12, Zwetschen Mk. 0.15, PfichMtze fr
Mk. 0.40, Käse (weich) Mk. 0.20, Butter Mk. 1.75 kindlich,
Pfund . Einmachgurken 100 Stück Mk. 2.—, kleine Gurk
100 Stück Mk. 1.50, Endivien Mk. 0.18, Lauch Mk. 0.(
Sellerie Mk. 0.13, Salatgurken Mk. 0.15, RotkrautM
0.30, Weißkraut Mk. 0.25, Wirsing Mk. 0.15, Blumen!«
0.65, Kohlrabi Mk. 0,06, Buschsalat Mk. 0,10 per ©tüi

Rieder -Ingelheim , 25. Aug. Pfirsiche 40 - 53 M
Frühbirnen 10—22  Mk ., Frühäpfel 7—9 Mk., Zwetschi lötJn
11— 13 Mk. der Zentner tat Vor
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Wer jetzt Schuhfett
kauft, fährt gut ; Preise steigen!

ölhnhsüt Tranoli»
Hnioerfot Tran -Kedrrfett
kann sofort geliefert werden. Auch Schuhputz
Nigrin (keine Wasfercreme), Seifenpulver Schneekönig
und Veilchenseifenpulver Goldperle mit Beilagen.

Carl Hentner , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

Hinweg
mit den teuren Ledersohlen!

Vollwertigen Ersatz bieten meineSilMi-Imrsollleli
halb so teuer und dauerhafter als Ledersohlen,

lassen sich nähen, kleben oder nageln.
1 Paar Damensohlen . . nur Mk. 1.88
1 Paar Herrensohlen . . nur „ 2.30

Fix und fertig hergestellt kosten
1 Paar Pamettsohlcn mit GummiflecK MK-3bis  3 50
1 paar jtcrretisohlen mit Gummifl«KMK-*•—bis4-50

Auf Wunsch im Hause abgeholt.
Ferner offeriere solange Vorrat:

Ein Posten Damen -Chevr.-Lederspangensch. nur Mk. 4.50
Ein Posten Dainen -Chevr-Halbschuhe nur Mk. 5.75 b. 6.50
Ein Posten Damcn -Schnürstiesel , modern, nur 9.00 b. 9.50
Ein Posten Herren -Cheorol -Schnürstiefcl Mk. 7.50 b. 8.75
KnattKilliN ' Gummiflecke (Ersatz für Leder) für
Vffllllvllllg . pamen nur 35 4 Herren nur 45

SAhMenhW Norath
„3ut billigen Quelle-

Bingen . Schmittstratze 30. Bingen.

Abnahmestelle bei:
Herrn Brandscbeid,Oeisenheim
llMWU fertigt Ichnellflens

Butfjdrufeßiiandßr.

Kartoffeln und
Zwiebeln

werden erst morgen Freitag
ausgeladen.
W.Weber.Lff.-Schwalbach.

Der Händler
Gregor Dillmann

ladet im Laufe der nächsten
Woche

echt« Grob-Germw
fl.

zu billigem Preise aus.

I

füralle
Küchengeräte

zu haben bei Händler (
Dillmann , Marktstraße.

Cognac
solange Vorrat

1 große Literflasche Mk. 3.-
Hotel, Restaurant , Cafe

„Xar Liode“. Telefon 205

Salbe
«bersten

Wei
Knipst,
me des
lmka-Ak
Heeres,

Geisenheim.
Sonntag den 29. August,

abends 8 Uhr , im kath.
Vereinshause:

Vortrag
des Herrn Rektor Hellen

aus Köln über
„DerKriegeineSchule ".

Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand.

Der
b-s Bia
Hegend
tanb
Heeres,

Die

Alle Sorte«

m

»«schal
!»ei Fl
^rgisch,
4b dra
>l>b bnri
ittresgr
"» Pri,

rm

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert.
Zollstraße.

Alle Sorten
reiles Übsl

(auch Fallobst)
Alle Sotten GeM
Men mid SM,

Prim Qualität SSßnf1'
Margarine CleverstE
per Pfund Mk. 1.30

Ochsen» rl « «M
per »/, Pfd .-Dose MU"
Ochfena SuppemvM

3 Würfel 10 Pfg-

G . Pillmann , Marktfir-

Sn

Sn

Heere?,
Die
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»Rr

^iiieng,
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** des,

"innen
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®»SeR
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